
Bis Ja h re se n d e  sind  alle S taa ten . L än d e r u n d  O rg an isa tio n en  au fg e fo rd e rt zu b e ric h ­
te n , was sie selbst ge tan , v e ra n la ß t o d e r g e le is te t h aben . H offen  w ir, daß d e r ö s te rre i­
chische B e ric h t w ürd ig  im  eu ro p ä isch en  R ah m en  b e steh en  k ö n n en  w ird . M r. B oo te , der 
In i t ia to r  des E u ro p ä isch en  N a tu rsc h u tz ja h re s  1970, ap p e llie r te  ab sch ließ en d  an alle 
D eleg ie rten , daß es h ö ch ste  Z e it sei, g leich  zu h an d e ln . N iem and  soll au f e in en  an d e ren  
w a rten , so n d ern  se lbst h an d e ln ! E in  freu n d lic h e s  In te re sse  zu zeigen sei zuw enig , denn
die p e rsö n lich e  M itv e ran tw o rtu n g  w ird  en tsch e id en d  sein. . . ____
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eine Chance für Österreich
G rundsätzliches,  In fo rm a t io n e n  u n d  A n reg u n g e n

Was ist der Europara t?

D er E u ro p a ra t , d e r se it 1949 als e rs te  
In s ti tu tio n  fü r  e ine gem einsam e e u ro p ä ­
ische Z u sam m en arb e it g eg rü n d e t w urde , 
h a t h e u te  17 M itg lied sstaa ten . E r e rs tre b t 
e ine  g rößere  E in h e it in  E u ro p a , um  ge­
m einsam e eu ro p ä isch e  Idea le  u n d  G ru n d ­
sätze zu b ew ah ren , zu v e rw irk lic h en  und  
um  den  sozialen  u n d  w irtsch a ftlich en  
F o r ts c h r i t t  zu fö rd e rn .

D er E u ro p a ra t b e s te h t aus zw ei O rga­
n en : d e r B e ra te n d e n  V ersam m lung  m it
147 M itg lied ern , die aus den P a rla m e n te n  
d e r e in ze ln en  M itg lied ss taa ten  d e leg ie rt 
w erden , un d  dem  M in isterausschuß  als exe­
k u tiv em  O rgan . D ieser b e s te h t aus den 
A u ß en m in is te rn  (o d e r d e ren  S te llv e r tre ­
te rn )  d e r 18 als M itg lieder an g eh ö ren d en  
L än d er.

N eben  d e r A bstim m ung  d e r p o litisch en  
H a ltu n g  der e inze lnen  S taa ten  zu e u ro p ä i­
schen un d  w eltw e iten  P ro b lem en  b e tre ib t 
d e r E u ro p a ra t ein  w e itg e faß tes  P ro g ram m  
d er Z u sam m en arb e it zw ischen den  R eg ie ­
ru n g en  d e r M itg lied ss taa ten . B eisp ie le  
s ind  d ie  V e re in h e itlich u n g  von  G esetzen , 
V erbesserung  sozialer L e istu n g en , gem ein ­
sam e B em ühungen  au f dem  G eb ie t des Er- 
z iehungs- u n d  A usbildungsw esens, F ö rd e ­
ru n g  von  k u ltu re lle n  A usste llungen , F il­
m en u n d  F e rn seh sen d u n g en  sow ie d ie  B e­
w ah ru n g  d e r M enschen rech te  d u rch  eine 
e n tsp re c h e n d e  U n tersuchungskom m iss ion  
u n d  e in en  in te rn a tio n a le n  G erich tsho f. 
D iese B eisp ie le  u m re iß en  die S panne  des 
gesam ten  A k tionsp rog ram m es, dessen E r ­

gebnisse in  ü b e r  50 in te rn a tio n a le n  K o n ­
v en tio n en  ih re n  N iedersch lag  g efunden  
haben .

Der E uropäische  N a tursch u tza usschu ß

Das E u ro p ä isch e  N a tu rsch u tzk o m itee  
zum  Schutz  d e r N a tu r  u n d  N a tu rsch ä tze  
is t eines d e r fach lich en  O rgane, d ie  den  
M in iste rausschuß  des E u ro p a ra te s  in  se i­
n e r A rb e it u n te rs tü tz e n . Im  Ja h re  1963 
beschloß d e r M in is te rausschuß , e in en  A us­
schuß von E x p e rte n  aus den  M itg lied ss taa ­
te n  e in zuse tzen , d e r ih n  b e ra te n  u n d  zu 
n o tw en d ig en  In itia tiv e n  au f a llen  G ebie­
ten  des N a tu rsch u tzes  an reg en  sollte .

D ie E in ric h tu n g  dieses A usschusses als 
eine  stän d ig e  ü b e rn a tio n a le  R eg ie ru n g s­
in s ti tu tio n  im  Ja h re  1965 b e d e u te te  
sch ließ lich  d ie  B estä tig u n g  d e r E rk e n n t­
nis, daß die N a tu rsch u tzp ro b lem e  in te r ­
eu ropä ische  D im ensionen  angenom m en 
h a tte n  u n d  es e in e r zw isch en staa tlich en  
Z u sam m en arb e it b e d u rf te , um  sie g rü n d ­
lich e r u n d  w irk sam er zu lösen.

D er E u ro p ä isch e  N a tu rsch u tzau ssch u ß  
t r i t t  jä h r lic h  m ehrm als in  S traß b u rg  zu ­
sam m en. E ine  R eihe  in te rn a t io n a le r  O r­
gan isa tio n en  au f R eg ie ru n g seb en e  oder 
p r iv a te r  A rt w ird  zu  d iesen  S itzungen  e in ­
geladen . S pan ien  u n d  P o rtu g a l als N ic h t­
m itg lied e r des E u ro p a ra te s  n eh m en  als B e­
o b ach te r te il. D er A usschuß  h a t  v e rsch ie ­
dene A rb e itsg ru p p en  u n d  F a c h g ru p p e n  ge­
b ild e t, w elche die A rb e it des A usschusses 
in  den  v e rsch ied en en  S achgeb ie ten  v o rb e ­
re ite n  sollen.
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A ufgaben  des E u ro p ä isch en  N a tu r ­
schutzausschusses sind  „ U n te rsu ch u n g en  
u n d  B eschlüsse z ie lg e ric h te te r  A k tio n en , 
d ie g ew ährle is ten  sollen , daß d ie  N a tu r ­
g ü te r  E u ro p as in  sin n v o lle r W eise e rh a l­
ten , gepflegt u n d  n ic h t m iß b rau ch t, v e r­
g eu d e t o d e r z e rs tö r t w erden , so daß die 
M enschen  E u ropas sich e in e r ausgeg liche­
n en  u n d  ganzh e itlich en  n a tü r lic h e n  U m ­
w elt e r f re u e n  k ö n n e n “ .

In  d e r R egel w erd en  die B eschlüsse des 
E u ro p ä isch en  N a tu rschu tzausschusses  als 
E m p feh lu n g en  an den  M in iste rausschuß  
w e ite rg e le ite t, doch k a n n  d e r N a tu rsc h u tz ­
ausschuß  auch  V ere in b a ru n g en  u n d  in te r ­
n a tio n a le  K o n v en tio n en  se lb ständ ig  e n t­
w erfen . A llgem ein  k a n n  m an  sagen, daß 
d ie  A ufgaben  des N a tu rschu tzausschusses 
d a rin  b es teh en , A k tio n en  d e r R eg ie ru n g en  
u n d  K ö rp e rsc h a f te n  au f n a tio n a le r  u n d  
eu ro p ä isch e r E bene e in zu le iten , d ie  e ine  
V erbesserung  des N a tu rsch u tze s , d e r 
L andschaftsp flege  u n d  d e r E rh a ltu n g  a lle r 
N a tu rg ü te r  bew irken .

D ie V e r tre te r  Ö ste rre ich s in  d iesem  E x ­
p e rte n k o m ite e  sind  gegenw ärtig  d ie H e r­
re n  W irk l. H o fra t D r. H ugo H ansely , V o r­
s ta n d  d e r A b te ilung  22 (P lan u n g  u n d  N a­
tu rsc h u tz ) des A m tes d e r K ä rn tn e r  L an ­
desreg ie ru n g , K lag en fu rt, L an d h au s, u n d  
U niv .-P ro f. D r. H e rb e r t M iehsler, U n iv e r­
s i tä t Salzburg , K o n su len t d e r N ie d e rö s te r­
re ich isch en  L andesreg ie rung , V erb in d u n g s­
ste lle  der B u n d eslän d er, W ien, H e r re n ­
gasse.

Die Id ee  des E uropä ischen  
N  atur schü tz  jahr  es

D ie Id ee , e in  E u ro p ä isch es N a tu rsc h u tz ­
ja h r  zu  v e ra n s ta lte n , s tam m t aus e inem  
B e ric h t des eng lischen  D e leg ie rten  fü r  
den  E u ro p ä isch en  N atu rsch u tzau ssch u ß , 
R . E. B oote , aus dem  Ja h re  1963, in  dem  
e r ü b e r  d ie  E rfa h ru n g e n  u n d  E rfo lg e  d e r 
e rs te n  „ N a tio n a len  W oche fü r  d ie N a tu r“ 
u n d  d e r  e rs te n  L an d sch a ftsk o n fe ren z  in  
G ro ß b rita n n ie n  b e ric h te te . Am 20. A p ril 
1967 stim m te  d e r M in iste rausschuß  der 
E n tsch ließ u n g  des N a tu rschu tzausschusses 
zum  E u ro p ä isch en  N a tu rsc h u tz ja h r  zu.

Begrif fserk lärungen

N a tu rsch u tz  w ird  h ie r  als b e to n t p o si­
tive  u n d  schöp ferische  K o n zep tio n  e in e r 
d u rch au s m ög lichen  P a r tn e rs c h a f t  zw i­
schen  M ensch u n d  N a tu r  v e rs tan d en . N a­
tu rsc h u tz  in  diesem  S inn e r fo rd e r t  die 
p flegerische  B eh an d lu n g  a lle r  N a tu rg ü te r  
von L and , W asser, L u ft, P flanzen  un d  
T ie rleb en , um  den  bestm ö g lich en  N utzen , 
d ie  stän d ig e  E rn e u e ru n g  u n d  D a u e rh a ftig ­
k e it  je n e r  G ü te r zu g ew äh rle is ten , w elche 
die äs th e tisch en , e th isch en , w ir tsc h a ftli­
chen  u n d  sozialen  B ed ü rfn isse  des M en­
schen  b e fried ig en .

L an d sc h a f t  u m fa ß t die K ü sten b ere ich e , 
K üsten - u n d  B innengew ässer sow ie alle 
R äum e au ß erh a lb  von S tad t- u n d  In d u ­
strieb e re ich en .

U m w elt  w ird  h ie r  als E in h e it von  B o­
den , L u ft, W asser, P flanzen-, T ie rw e lt un d  
L an d sch a ft v e rs tan d en .

Die gegenw ärtige  S i tu a t io n

D ie 17 M itg lied ss taa ten  des E u ro p a ra te s  
u n d  eine  R e ihe  w e ite re r  L ä n d e r  hab en  
sich fü r  1970 e in  g roßes Z ie l gesteck t: 
E rstm als  in  d e r G esch ich te  w ird  ein 
„E u ro p ä isch es N a tu rs c h u tz ja h r“ ab g eh a l­
ten , um  der gesam ten  B ev ö lk eru n g  e inm al 
d eu tlich  die g e fäh rlich e  S itu a tio n  des 
M enschen  in  se in e r U m w elt, sozusagen 
fü n f  M in u ten  v o r zw ölf, au fzuzeigen : D ie 
B elastung  des W asserh au sh a ltes  in  Ö s te r­
re ich  be isp ielsw eise  h a t  d ie  tra g b a re  
G renze län g s t ü b e rs c h r it te n , von  den  1200 
M illionen  K u b ik m e te rn  A bw asser b le iben  
h e u te  näm lich  noch  im m er 85 P ro z e n t u n ­
gere in ig t, 10 P ro z e n t w erd en  n ic h t a u sre i­
chend  genug g ek lä r t, so daß die  R e in h a l­
tu n g  u n se re r  G ew ässer zu  den  H a u p ta n lie ­
gen e in e r  gesunden  U m w elt zäh lt. N ich t 
m in d e r groß is t d ie  Sorge um  u n se re  L u ft, 
d ie  a lljäh rlich  m it 500.000 T o n n en  S taub  
u n d  375.000 T o n n en  S chw efeld ioxyd  v e r­
p e s te t w ird . D ie zu n eh m en d e  In d u s tr ia li­
sie rung , die ste igende V erw en d u n g  von 
H eizö len  u n d  d e r w achsende V e rk e h r b r in ­
gen im m er g rö ß ere  G efah ren  d e r  L u f tv e r­
schm utzung  m it sich, als d e ren  Folge h e u te  
b e re its  70.000 H e k ta r  W ald  a b s te rb en , bei
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200.000 H e k ta r  W ald  w u rd e  eine  b e tr ä c h t­
liche E rtrag sm in d e ru n g  fe s tg es te llt.

Ü b er 4 M illionen  K u b ik m e te r A b fa ll­
stoffe, also M üll un d  U n ra t, b e la s ten  u n ­
sere h e im a tlich e  L an d sch a ft in  jed em  Ja h r , 
e ine L aw ine ach tlos w eggew orfener V e r­
p ack u n g sm itte l v e rsch m u tz t W älde r und  
F lu ren . Stein- u n d  E rd en ab b au g eb ie te  fo l­
gen d e r expansiven  B au w irtsch a ft au f dem  
F u ß ; S traß en b au , E n e rg ie tra s sen  u n d  V e r­
te id ig u n g san lag en  fo rd e rn  ih re n  T r ib u t —  
etw a 20 H e k ta r  „ N a tu r“ , die tag täg lich  in  
Ö ste rre ich  au fg eb rau ch t, also ir re p a ra b e l 
v e rn ic h te t w erden!

D urch  d iese E inengung  des L e b e n sra u ­
mes u n d  d ie V e rsch lech te ru n g  d e r U m ­
w eltv e rh ä ltn isse  sind  ab er auch  im m er 
m eh r T ier- u n d  P flan zen a rten  in  ih rem  
F o rtb e s ta n d  b e d ro h t; ehedem  ausgegli­
chene W äld e r u n d  F lu re n  sind  zu  öden  
M o n o k u ltu ren  e n ta r te t ,  aus d e r b ä u e r l i­
chen  K u ltu r la n d sc h a ft w ird  die te c h n i­
s ie rte  Z iv ilisa tio n sstep p e  m it M o n o k u ltu ­
ren .

M it dem  A u fb läh en  d e r V erd ich tu n g s­
räu m e g re if t e in  b eän g stig en d e r L a n d ­
schw und  in  u n se re r  H e im a t P la tz , n im m t 
d ie  B elästigung  un d  G esu n d h e itssch äd i­
gung d u rch  L ärm  lau fen d  zu, d ro h t u n se ­
ren  L an d sch a ften  die G efah r d e r Ü b e r­
ro llung  d u rch  in d u s trie lle  B allungen , Zer- 
s iede lung  u n d  A usverkau f.

D ie „ B io sp h ä re“ , also der L ebensraum  
des M enschen, ru f t  nach  raschen , au sre i­
ch en d en  S chu tzm aßnahm en! R a u m o rd ­
nung  u n d  L andespflege m üssen die  A g ra r­
lan d sch a ften , die W ohnbere iche , die In d u ­
s trieb e re ich e , den  W ald , die w en igen  v e r­
b lieb en en  n a tu rn a h e n  R äum e und  die E r ­
ho lu n g s lan d sch a ften  sinnvoll a u fe in an d e r 
abstim m en , um  e in en  m enschenw ürd igen  
L eb en srau m  fü r  d ie  Z u k u n ft zu bew ah ren .

D as „E u ro p ä isch e  N a tu rsc h u tz ja h r  
1970“ soll d iesen  G edanken  allgem ein  b e ­
w u ß t w erd en  lassen  u n d  dabei k la rs te llen , 
daß „ N a tu rsc h u tz “ län g st w eit m eh r ge­
w o rd en  is t als die ü b e rh o lte n  V o rs te llu n ­
gen vom  B lum enschü tzen  un d  N a tu rd e n k ­
m alschu tz!

F re ilic h  m üssen  auch w ir schü tzen  u n d  
b ew ah ren , was noch  zu re t te n  ist, d an eb en

g re ift h e u te  ab e r vo rrang ig  das g esta lten d e  
P rin z ip  des N a tu rsch u tzes , d ie  L an d ­
schaftspflege, P la tz . D iese O rdnung  und  
N eu g esta ltu n g  u n se re r  U m w elt u n d  u n se ­
re r  L an d sch a ft fo rd e rn  schon zw ei völlig 
neue , b ish e r u n b e k a n n te  T a tsac h en  in  der 
W elt von m orgen : e inm al d ie  zu nehm ende  
V e rs tä d te ru n g  unseres  gesam ten  V olkes 
(es leben  schon ü b e r 48 P ro z e n t der B e­
v ö lk eru n g  in  S täd ten ) u n d  zum  an d eren  
e ine n ie  dagew esene E v o lu tio n  an  F re ize it, 
d ie ab e r an d e re rse its  F re ih e it zu ih re r  
E n tfa ltu n g  b ed a rf . D iese F re ih e it such t 
d e r M ensch in  den  s ta d tn a h e n  E rh o lu n g s­
b e re ich en  tag täg lich  u n d  am W ochenende, 
e r  such t sie im  s ta d tfe rn e n  B ere ich  in 
F e rien - u n d  U rlau b stag en . D iese E r ­
h o lungsbere iche  zu e rh a lte n  u n d  n eu  zu 
schaffen, sie ab e r auch  vom  ego istischen  
Z ugriff e in ig er w en iger B e g ü te te r zu r e t ­
ten , die sich in  F o rm  u n so z ia le r W ochen ­
e n d h äu se r V o rrech te  an  d e r L an d sch a ft 
e rk a u fe n  w ollen , is t das H a u p tan lieg en  
m o d ern en  N a tu rsch u tzes , e in e r  B ew egung, 
die h e u te  „M enschenschu tz“ u n d  L ebens­
schu tz  sch lech th in  gew orden  ist.

Das E u ro p ä isch e  N a tu rsc h u tz ja h r  soll 
v o r allem  eine  n eu e  Basis schaffen, von 
d e r aus d ie  E inflüsse des tech n isch en  F o r t ­
sch ritte s , d e r B ev ö lkerungsen tw ick lung  
u n d  d e r H a ltu n g  e in e r v e rä n d e r te n  G e­
se llsch a ftso rd n u n g  au f d ie L a n d sc h a ft b e ­
u r te i l t  w erd en  k ö n n en . D as g ilt fü r  die 
neg a tiv en  E in w irk u n g en  w ie fü r  die p o si­
tiv en  M öglichke iten  d e r G esta ltu n g  d u rch  
d iese K rä fte . E ine  solche A u se in a n d e rse t­
zung geh t jed en  S ta a tsb ü rg e r an, w er 
im m er e r is t un d  wo im m er e r  leb t, denn  
von seinem  V eran tw o rtu n g sb ew u ß tse in  
w ird  es sch ließ lich  abhängen , ob eine 
L an d sch a ft e rh a lte n  u n d  g e s ta lte t w erden  
k an n , die ihm  W ir tsch a fts rau m  u n d  E rh o ­
lungsraum  zugleich  ist.

D ie T ä tig k e it in  d iesem  J a h r  soll d e r 
gesam ten  eu ro p ä isch en  Ö ffen tlich k e it die 
gem einsam en  A n stren g u n g en  d e r e inze l­
n en  L än d e r au fzeigen , d ie  d iese z u r V e r­
b esserung  e in e r gesunden  L a n d sc h a ft u n ­
te rn eh m en .

F ü r  die e rfo lg re ich e  D u rc h fü h ru n g  des 
N a tu rsch u tz jah re s  scheinen  die b e id en  fo l­
genden  V e ra n s ta ltu n g sa rte n  in  jedem  M it­

15

©Naturschutzbund Österreich, download unter www.biologiezentrum.at



g lied s taa t als M in d estfo rd e ru n g  u n b ed in g t 
no tw end ig  zu sein:
1. A llgem eine un d  fach lich  spez ia lis ie rte  

T agungen , um  fü h re n d e n  P e rsö n lic h k e i­
te n  un d  G rem ien  k la rzu m ach en , in  w el­
ch er W eise ih re  F u n k tio n e n  u n d  T ä tig ­
k e ite n  die L an d sch a ft beein flussen  u n d  
w ie diese T ä tig k e ite n  zu p o sitiv e ren  
A usw irkungen  u m g e s ta lte t w erd en  k ö n ­
nen .

2. A llgem eine V e ran s ta ltu n g en , w ie A us­
s te llungen  u n d  N a tu rsch u tzw o ch en  au f 
üb e rreg io n a le r, reg io n a le r o der lo k a le r 
E bene, um  die Ö ffen tlich k e it s tä rk e r  fü r  
P rob lem e des N a tu rsch u tze s  u n d  d e r 
L andschaftsp flege  zu in te re s s ie re n  u n d  
vor allem  ih re n  p e rsö n lich e n  E in sa tz  fü r  
d e ra r tig e  P ro b lem e  anzuregen .
D ie E u ropä ische  In fo rm a tio n sz e n tra le  

fü r  N a tu rsch u tz  g ib t p e rio d isch e  B e rich te  
ü b e r  die P lan u n g en  u n d  das V e ra n s ta l­
tu n gsp rog ram m  im  R ahm en  des N a tu r­
sch u tz jah res  h erau s , die in  Ö ste rre ich  v o r­
läufig von W irk l. H o fra t D r. H ugo H an- 
sely, K lag en fu rt, als N a tio n a le  A g en tu r der 
In fo rm a tio n sz e n tra le  w e ite rv e rb re ite t u n d  
au sg ew erte t w erden .

B e rich te  ü b e r E rfa h ru n g e n  u n d  E rfo lge  
des V eran sta ltu n g sp ro g ram m s im  N a tu r­
sch u tz jah r so llen  1971 dem  E u ro p ä isch en  
N a tu rsch u tzk o m itee  in  S traß b u rg  v o rge­
leg t w erden , das d anach  seine w e ite ren  
P lan u n g en  a u srich te n  w ird .

Z ie lse tzung

Die F örderung  einer besseren K e n n tn i s

a) des U m fangs u n d  der B ed eu tu n g  a lle r 
N a tu rg ü te r  in  E u ro p a ;

b) d e r E ig en sch a ften , des A usm aßes un d  
d e r A usw irkungen  m en sch lich e r E in ­
griffe in  N a tu r  u n d  L an d sch a ft;

c) d e r eng b eg ren z ten  K a p a z itä t a lle r 
N a tu rg ü te r  in  E u ro p a  im  H in b lick  au f 
ih re  d a u e rh a f te  B ean sp ru ch u n g ;

die H eranb ildung

a) eines V eran tw o rtu n g sb ew u ß tse in s  im  
H in b lick  au f die m ensch lichen  N e ig u n ­
gen, die U m w elt zu ze rs tö re n ;

b) von M öglichkeiten  un d  F ä h ig k e ite n  des 
M enschen, seine U m w elt —  L and , W as­

ser, L u ft, T ier-, P flanzenw elt —  zu sei­
nem  h ö ch sten  N u tzen  n eu  zu fo rm en ;

c) des B ew ußtse ins e in e r d rin g en d en  N o t­
w en d ig k e it fü r  positiv e  u n d  sinnvolle 
M aßnahm en  e in e r lan g fris tig en  L an d ­
sch a ftsp lan u n g  u n d  L an d sch a ftsen tw ick ­
lung  in  E u ro p a ;

d) des W illens zu e in e r M itw irkung  von 
N a tu rsch u tz  und  L andschaftsp flege  (in 
T h eo rie  u n d  P rax is) zu r Schaffung e in e r 
gesunden  U m w elt in  E u ro p a ;

das Erre ichen

a) eines in d iv id u e llen  u n d  sozialen  V e ra n t­
w o rtungsbew uß tse in s b e i den  V ö lkern  
E u ro p as fü r  das gem einsam e E rbe  d e r 
N a tu rg ü te r ;

b) eines ak tiv en  E in sa tzes fü r  die L ösung 
d e r w ich tig sten  P ro b lem e  des N a tu r­
schutzes u n d  d e r L andschaftsp flege  in  
jed em  M itg lied ss taa t;

c) e in e r Z usam m en arb e it zw ischen den  
S ta a te n  zu r F ö rd e ru n g  des W issens u n d  
V e rtie fu n g  der E rfa h ru n g e n , die zu r 
Lösung gem einsam er u n d  land ese ig en er 
P rob lem e des N a tu rsch u tze s  un d  der 
L andschaftsp flege  b e itra g e n  k ö n n en ;

d) n e u e r  Z ie lse tzungen  u n d  M ethoden  fü r  
das A u fsp ü ren , fü r  d ie B eeinflussung 
u n d  —  falls no tw end ig  —  fü r  die K o n ­
tro lle  k ü n ftig e r  E n tw ick lu n g sten d en zen  
u n d  m en sch lich er T ä tig k e iten , w elche 
die U m w elt beeinflussen  un d  v e rän d e rn .

T agungen  in  d en  e inze lnen  L ä nd ern

Um den  Zw eck des E u ro p ä isch en  N a tu r ­
sch u tz jah res  zu e rfü lle n , m üssen G ru n d ­
sätze u n d  B ed eu tu n g  d e r E rh a ltu n g  von 
N a tu r, L an d sch a ft un d  N a tu rg ü te rn  a llge­
m eines G ed an k en g u t a lle r d e rjen ig en  w e r­
den , die in  irg e n d e in e r W eise an d e r E in ­
w irkung  auf u n se re  U m w elt te ilh ab en ; 
h ie rzu  gehö ren  e tw a: R au m p lan e r, S tra ­
ß en b au in g e n ieu re , W asserb au er, B erg b au ­
u n te rn e h m e r , A g ra rte c h n ik e r , F re m d e n ­
v e rk e h rsu n te rn e h m e n , L an d w irte , H e rs te l­
le r von P flan zen sch u tzm itte ln , F o rs tb e h ö r­
den  u n d  viele an d e re  P e rso n en k re ise , 
de ren  u m fassendere  Ü b ers ich t u n te r  P u n k t 
T e iln eh m erk re is  gegeben w ird .
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In  m an ch en  K re isen  is t das G ed an k en ­
gu t e ines u m fassen d eren  N a tu rsch u tzes  b e ­
re its  w eit v e rb re ite t u n d  tie f  v erw u rze lt. 
In  so lchen  F ä llen  so llte  es e in fach  sein, 
daß d iese G ru p p en  schnelle  u n d  k la re  E n t­
scheidungen  zu r E rh a ltu n g  u n d  V erbesse­
ru n g  u n se re r  U m w elt zu fä llen  in  d e r Lage 
sind. In  e in e r R eihe  von L än d e rn  w ird  es 
auch  b e s tim m t m öglich  sein , daß  die 
H a u p tin te re s se n g ru p p e n  e in e r B eein flus­
sung d e r L an d sch a ft sich in  e in e r k o n zen ­
tr ie r te n  A k tio n  um  eine e in h e itlich e  G e­
n e ra llin ie  b em ühen , d e r sie d an n  auch  in 
d e r P rax is  fo lgen.

In  den  F ä llen , in  den en  die K o n ta k te  
zw ischen  den  V e r tre te rn  von N a tu rsch u tz  
u n d  L andschaftsp flege  e in e rse its  u n d  den 
R au m p lan e rn  an d e rse its  n ic h t eng genug 
sind , so llten  schon vo r den  e inze lnen  
T agungen  gem einsam e V orb esp rech u n g en  
m it den  v e rsch ied en en  In te re sse n g ru p p e n  
(z. B. d e r In d u s tr ie , d e r L an d w irtsch a ft, 
d e r R au m p lan u n g , den In g en ieu rw issen ­
sch a ften , den N a tu rw issen sch aften  u n d  der 
E rh o lu n g sp lan u n g ) s ta ttf in d en . In  d iesen  
V o rg esp räch en  m üssen  N a tu rsch u tz  un d  
L andschaftsp flege  eine ak tive  un d  positive  
H a ltu n g  e innehm en , um  bei den  G e­
sp rä c h sp a r tn e rn  die B e re itsc h a f t zu e r re i­
chen , d ie sch ließ lich  dem  Z w eck der 
T agungen  e n tsp ric h t. In  den  V o rg esp rä ­
chen  so llten  vo r allem  A rt u n d  U m fang  
d e r A nsp rü ch e  d e r e inze lnen  In te re sse n ­
g ru p p en  auf die L an d sch a ft h e rau sg es te llt 
w erden . D abei is t es auch  w ich tig , daß  die 
H au p ten tw ic k lu n g slin ien  au fgezeig t w e r­
den , die m it d iesen  versch ied en en  A n sp rü ­
chen  v e rb u n d e n  sind. D en jew eiligen  V e r­
h ä ltn is sen  e n tsp rech en d  so llte  m an  v ie l­
le ich t m it d e ta ill ie r te n  M ate ria lsam m lu n ­
gen fü r  bestim m te  S ach v erh a lte  b eg innen , 
d ie  zu den D iskussionsthem en  au f den 
T agungen  d e r e inze lnen  S taa ten  gehören .

Z u w elcher A rt des V orgehens u n d  zu 
w elchen  ze itlich en  P lan u n g en  m an auch 
im m er sich en tsch ließ en  w ird , so so llte  es 
in  jedem  L an d  ja  doch im m er d a ra u f  an ­
kom m en , a llen  T agungen  des Ja h re s  1970 
eine  A usw irkung  au f die P rax is  abzuge­
w innen , indem  den  d o rt v e rsam m elten  
H a u p tin te re s se n g ru p p e n  im m er w ied er die 
d rin g en d e  N o tw en d ig k e it k la rg em ach t

w ird , gem einsam e G rundsä tze  u n d  R ic h t­
lin ien  fü r  e ine  lan g fris tig e  P lan u n g  u n d  
fü r  e ine  p flegerische  E n tw ick lu n g  der 
L an d sch aft a u fe in an d e r abzustim m en.

Im  Ja h re  1971 w äre  es d an n  den  V e r­
tr e te r n  der M itg lied ss taa ten  des E u ro p a ­
ra te s  m öglich , d iese G ru n d sä tze  u n d  R ic h t­
lin ien  zu ü b e rp rü fe n , d anach  die E rfo lg s­
auss ich ten  fü r  e ine V e rw irk lich u n g  des 
E u ro p ä isch en  N a tu rsch u tzm an ife s te s  ab ­
zuschä tzen  u n d  auch  w e ite re  M aßnahm en  
au fzuzeigen , d ie  fü r  die E rh a ltu n g  und  
V erbesserung  e in e r gesunden  U m w elt e r ­
griffen  w erd en  so llten .

D ie T agungen  d e r e in ze ln en  S taa ten  
so llten  fo lgende  Z iele v erfo lg en :

1. alle in  F rag e  kom m en d en  In te re sse n ­
g ru p p en  m it den  G ru n d sä tzen  u n d  Z ie­
len  eines N a tu rsch u tzes  u n d  e in e r L a n d ­
schaftsp flege  m o d e rn e r P räg u n g  v e r­
t r a u t  zu m achen ;

2. e ine  E in igung  m it a llen  an  der B ean ­
sp ru ch u n g  m itb e te ilig te n  In te re s s e n ­
g ru p p en  ü b e r  die N o tw en d ig k e it e in e r 
V erw irk lich u n g  d ieser G ru n d sä tze  un d  
Z iele zu e rre ic h e n ;

3. von je d e r  d ieser G ru p p en  e ine  v e rb in d ­
liche E rk lä ru n g  ü b e r ih re  b eso n d eren  
In te re ssen  u n d  A n sp rü ch e  in  bezug  auf 
die L an d sch a ft zu e rh a lte n ;

4. alle jen e  N a tu rsch u tzp ro b lem e  h e ra u s ­
zuste llen ,
a) die im  R ah m en  d e r v o rh an d en en  

re c h tlic h e n  G ru nd lagen  u n d  finanz ie l­
len  M öglichkeiten  so fo rt gelöst w e r­
den  k ö n n en  o der ab er zu m in d est e in e r 
so fo rtig en  rech tlich en  u n d  finanz ie l­
len  R egelung  b ed ü rfen , d am it so 
schnell w ie m öglich  in  d ieser H in ­
s ich t e tw as u n te rn o m m en  w erden  
k a n n ,o d e r

b) die B ed ingungen  fü r  die u n b ed in g t 
n o tw end ige  Z u sam m en arb e it a lle r an 
d e r L an d sch a ft in te re s s ie r te n  S p arten  
u n te r  A u fste llung  gem einsam er 
G ru n d sä tze  fü r  die L a n d sc h a ftse n t­
w ick lung  zu e ra rb e ite n , u n d

c) die tech n isch en  V orau sse tzu n g en  fü r 
eine  Z u sam m en arb e it in  d e r P rax is  zu 
schaffen.
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D ie O rg an isa tio n  d e r N a tio n a len  T ag u n ­
gen w ird  den  V e rh ä ltn issen  des L andes 
u n d  den E rgebn issen  d e r E u ro p ä isch en  
N a tu rsch u tzk o n fe ren z  a n g ep aß t sein  m üs­
sen. D ie h ie r  fo lg en d en  T h em en  sind  d ah er 
n ich ts anderes  als e ine  A usw ahl von  A n­
regungen  u n d  V orsch lägen .

D ie m it e inem  „ E “ g eze ich n e ten  T h e­
m en w aren  b e re its  in  vo rläu fige r F orm  
fü r  die E u ro p ä isch e  N a tu rsch u tz tag u n g  in 
S traß b u rg  ausgew äh lt w orden . D ie m it 
e inem  „ R “ g ek en n ze ich n e ten  T hem en  sind 
V orsch läge fü r  die B erü ck sich tig u n g  auf 
so g en an n ten  reg io n a len  T agungen  (z. B. 
T agungen  fü r  das A lp en g eb ie t od er M itte l­
eu ro p a  usw .). W e ite re  E in ze lh e iten  un d  
T hem envorsch läge  aus v e rsch ied en en  M it­
g lied sstaa ten  k ö n n en  vom  S e k re ta r ia t des 
E u ro p a ra te s  e in g eh o lt w erden .

H ie r die T hem envorsch läge :

R e c h t  u n d  V erw a ltun g

Übersicht ü ber  die b e s teh end e  G ese tz ­
gebung  a u f  d em  g esa m ten  G eb ie t  der  
L andschaftsp f lege  u n d  ihre A n w e n ­
dung

R  P raxis  der P lanung  
R  E rha ltung  der H e im a tn a tu r  ( z. B. der  

a lp inen  P flanzenw elt ,  der  V ögel an  
den  K ü s te n ,  der  T iere  in  M oorgebie­
ten, der H e id e la n d sc h a f t  usw .)

E R  S ch u tz  u n d  E rha ltu ng  der S eeu fe r ,  der  
M eeresküste  u n d  der M eeresgebie te  

E E insa tz  u n d  A n w e n d u n g  vo n  L a n d ­
nu tzu n g sp lä n en  g roßen  U mfangs

B eansprucher  u n d  B ea nsp ru ch u n g  der  
L an dscha f t

R  R ich t l in ien  fü r  Land tv ir tsch a ft  un d  
B o d en n u tzu n g ,  W o h n e n  u n d  A rb e i te n  
au f  d em  L a nd e  

E Das P rob lem  vo n  W och en e n d h ä u se rn  
oder des zw e i te n  W o h n s i tz e s

R F reize it  u n d  E rholung; ihre N o tw e n ­
d ig ke i t  u n d  ihre  Einflüsse  a u f  die  
L a nd sch a f t  

R F r e m d e n v e rk e h r  in  V erb in du ng  m i t  
E rho lung  u n d  E rz ieh un g  

E Der V e rk e h r  in  se inen  E in w irku n g en  
a u f  die L an dscha f t ,  S c h u tz  u n d  R e in i ­
gung v on  L u f t ,  W asser u n d  B od en

Ind u s tr ie  u n d  L a n d sch a f t

R V erseuchung  der U m w elt:  W asserver­
schm u tzu ng ,  B odenverseuch un g , L ärm  
usw.
A b fa l lp ro b le m e  

E R  P rob lem e v o n  Ö dland  u n d  Sozia l­
branche  

E Ind u s tr ie  u n d  L a n d sch a f t

E rz iehung ,  A u sb i ld u n g  u n d  Ö ffen t l ich ­
k e i tsa rbe i t

R E rziehu ng  
R  Ö ffen t l ichke i tsa rbe i t  
E A u sb i ld u n g  u n d  Q ualif ika t ion  vo n  P la ­

n ern  u n d  and eren  m i t  der  L an dscha f t  
im  w e i te re n  S in n e  v e r b u n d e n e n  B e ru ­
fe n

E R  B ete i l igu ng  der Ö ffen t l ich ke i t  an P ro ­
b lem en  der  Landscha ftsp f lege

W issen scha ft  u n d  Forschung

E B ed e u tu n g  der na tu rw issen sch a ft­
l ichen  u n d  sozio logischen Forschung  
über die Bee in f lussung  der U m w elt  
d u rch  d en  M enschen  

E  W ir ts c h a f t l i c h k e i t  e iner N u tz u n g  der  
N a tu rg ü te r  ( besonders eine  w ir t s c h a f t ­
liche B ilanz  d er  L a n d n u tz u n g  zu m  
Z w ec ke  der  E rh o lun g )
G ründliche  S p ez ia lun tersu chu ng en  
über  Gebiete ,  d ie  vo n  einer V ielzahl  
m ensch licher  E in w ir k u n g e n  a u f  N a tu r , 
L a nd sch a f t  u n d  N a tu rg ü te r  be tro ffen  
sind.

N aturdenkm al Schw arzpappel (aus: ö sterr . N aturschu lzausstellung). Foto: Dr. L. Machura
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Es sollte vo n  allen gee igne ten  S te l len  
der Versuch  gem ach t iverden , die V ie l ­
fä l t ig k e i t  der Problem e, die sich fü r  den  
N a tu rs c h u tz  ergeben, zu  veranschaulichen .  
Es seien der Übersicht ha lber n ur  einige  
T h e m e n  ivahllos au f  gezählt:

a) Die A u s iv irku ng en  der V e rs tä d teru ng

Die A u s iv irku ng en  der Megalopolis auf  
das L a nd  außerhalb der großen  ve rb a u ­
te n  Gebiete;  K o n ze n tr a t io n  oder V e r te i ­
lung  der S ied lungen; U nratbeseitigung.

b ) Die A u s iv irkun gen  der Ind u s tr ie

Techno log ie  au f  d em  Lande;  L u ft - ,  W a s­
ser- u n d  B odenverun re in ig un g ;  Lärm;  
V erseuchung  der U m w elt ,  besonders in 
bezug  a u f  die P ro d u k t io n  u n d  V e rw e n ­
du ng  versch iedener  A r te n  vo n  Energie;  
W ied e rg ew in n u n g  von  au fgesch lossenem  
L a n d ; U nratbeseitigung.

c) Die A u sw irk u n g e n  v o n  Land- u n d  F ors t­
w ir t sc h a f t

L eb en  u n d  A rb e i t  im  Lande;  P rob lem e  
bebaubaren  Landes  u n d  besonderer  
G unstgeb ie te  ( fü r  E rho lung  usw .);  P flan­
ze n  ( z . B .  N ad e lb äu m e)  u n d  ihre B ez ie ­
h u n g  zu  N a turschu tz ,  E rho lu ng  usw.; 
die  L a n dw ir tsch a f tsp o l i t ik  u n d  ihr E in ­
fluß  a u f  die na tür liche  U m w e l t ; W ie d e r ­
gew in nu ng  v on  ero d ie r tem  Land; die 
E inste l lung  v on  B auern  u n d  Förs tern  
z u m  N aturschu tz .

d ) Die A u s iv irku ng en  der F re ize i tges ta l­
tu n g  u n d  E rholung

E rho lung  im  Freien; P rob lem e des zw e i­
ten  ( oder Urlaubs-) W oh n s i tze s ;  F re m ­
d en v e rk e h r  u n d  seine A u s iv i rku n g en  auf  
die na tür liche  U m w elt;  die soziale B e ­
d eu tu n g  von  na turbe lassenen  G ebieten .

e) A l lg em e ine  P rob lem e

T ran spo r tw esen  u n d  seine A u sw irk u n g  
a u f  die L a n dscha f t  ( Trassierung  von  
S tra ß en  etc.); die E r fo rschu ng  der w ir t ­
schaftl ichen ,  öko log ischen  u n d  sozialen  
K rä f te ,  welche  die na tür liche  U m w elt  
beeinflussen; S c h u tz  vo n  N a tu r la n d ­
sch a f ten  etc.

D iese d em o n s tra tiv e  A ufzäh lung  möge 
v e ran sch au lich en , daß eine V ielzah l von 
A ufgaben  u n d  P ro b lem en  fü r  den  N a tu r­
schu tz  ex is tie rt.

A lle T agungen  auf n a tio n a le r  E bene 
m üssen  e in  F o ru m  fü r  alle In te re sse n  sein, 
d ie  d ire k t o der in d ire k t d ie L an d sch aft 
oder ih re  N a tu rg ü te r  b e rü h re n  (B ehö rden  
von  G em einde- bis zu r B undesebene, In d u ­
strie- u n d  G ew erk sch aftsv e rb än d e , V e r tre ­
te r  aus P lan u n g sb e ru fen , N a tu rsc h u tz o rg a ­
n isa tio n en  im  w e ite s ten  S inne).

T räg e r u n d  V e ra n s ta lte r  d e r T agungen  
au f n a tio n a le r  E bene sollte vorzugsw eise 
e ine ze n tra le  In s ti tu tio n  sein , die ü b e r  das 
h ie fü r  no tw end ige  F ach p e rso n a l un d  w eite 
V erb in d u n g en  v erfüg t.

D iese In s ti tu tio n  k ö n n te  en tw ed e r eine 
R eg ie rungsste lle  o der n ach g eo rd n e te  B e­
h ö rd e  o der ab e r auch  e ine unabhäng ige  
In s titu tio n  von b e so n d e re r B ed eu tu n g  auf 
B undesebene sein. A n reg u n g en  sind  von 
a llen  O rg an isa tio n en  e rw ünsch t.

T e i ln ehm erkre is :  Es so llten  v e r tre te n  
sein : B undes- un d  L än d e rm in is te rien ,
d e ren  v ersch ied en e  A b te ilu n g en  u n d  n a c h ­
g eo rd n e te  B eh ö rd en ; K o m m u n alv erw al­
tu n g en ; v ersch ied en e  In d u s triezw e ig e ; die 
ü b rige  W ir tsc h a ft; v o r allem  L and- un d  
F o rs tw ir tsc h a ft; G ru n d b esitz ; B eru fe , die 
m it d e r P lan u n g , E n tw ick lu n g  u n d  Pflege 
von L an d sch a ftsg eb ie ten  u n d  G ew ässern  
b e fa ß t sind  (z. B. R au m o rd n u n g , L an d ­
sch aftsp lan u n g , L a n d sc h a ftsg ä rtn e r, In g e ­
n ieu re , W asse rw irtsch a ftle r , F o rs tleu te , 
N a tu rw issen sch aftle r u sw .); S chulen  un d  
H ochschu len ; W issenschaft u n d  F o rschung  
(vor a llen  D ingen  aus den B ere ic h en  a ller 
Geo- u n d  B io w issen sch aften ); N a tu r ­
sch u tzverbände , besonders solche, die fü r  
den Schutz  von  G eb ie ten  u n d  fü r  die 
T ier- und  P flanzenw elt tä t ig  sind ; V e r­
b ände  fü r  S po rt, T o u ris tik  u n d  E rho lung  
(e insch ließ lich  A u to m o b ilk lu b s); F ra u e n ­
o rg an isa tio n en , besonders so lche, d ie  sich 
m it d e r v e ra n tw o rtlic h e n  R olle d e r F ra u  
in d e r Ö ffen tlich k e it b e fassen ; Ju g e n d ­
o rg an isa tio n en  m it p o litisch en , re lig iösen  
u n d  w eltan sch au lich en  Z ielen .
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